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CARL FRIEDERICHS, FR ANKFURT

Nachhaltig in die Zukunft
Ein Gespräch mit Stephan Berger und Henrik Schepler, Geschäftsführer von   

Carl Friederichs, Frankfurt, über die Entwicklung des Unternehmens vom  Konstrukteur 
von Pferdekutschen zu einem namhaften Karosserie- und Fahrzeugbauer. 

Herr Schepler, früher war das Unterneh-
men bekannt für den Bau von prunkvol-
len Kutschen, heute zählen Sie zu den 
führenden Fahrzeug- und Karosseriebau-
betrieben weltweit. Wie kam es dazu?
Schepler: Der Ursprung unseres Unter-
nehmens reicht ins Jahr 1840 zurück, 
als Heinrich Friederichs in der Frankfur-
ter Innenstadt einen Betrieb gründete, 
der auf die Konstruktion von aufwendig 
gestalteten Pferdekutschen spezialisiert 
war. Mit der Erfindung des Automobils 
konzentrierte sich das Unternehmen zu-
nehmend auf den Bau von hochwerti-
gen Karosserien für Firmen wie May-
bach und Packard. In den Zwanzigern 
wurde durch die vermehrte Fließband-
fertigung der Fokus auf den Bau und die 
Reparatur von Nutz- und Sonderfahrzeu-

gen gelegt. Heute sind wir in Frankfurt 
an zwei Standorten vertreten, haben 
über 120 Mitarbeiter und exportieren 
weltweit. Bekannt sind wir für unsere 
Sonderschutzkarossen, Geld- und Wert-
transporter sowie Blaulichtfahrzeuge.

Herr Berger, wie haben Sie es geschafft, 
so ein traditionsreiches Unternehmen in 
die Gegenwart zu überführen?
Berger: Unser Alleinstellungsmerkmal 
ist die Kombination der Geschäftsberei-
che Sonderfahrzeugbau und Reparatur. 
Dadurch haben wir zwei Standbeine. 
Wir haben ein besonderes Know-how 
im Bereich Sonderschutz, also Panze-
rungen, wodurch wir sehr gut aufge-
stellt sind. Viel Know-how und hand-
werkliches Geschick wurden über Ge-

nerationen weitergegeben. Allerdings 
reicht Tradition allein nicht aus. Auch 
ein offenes Ohr am Markt und das Mit-
gehen mit der Zeit haben zu unserem 
Unternehmenserfolg beigetragen. 

Schepler: Weitere entscheidende Er-
folgskomponenten sind unsere Größe 
und das soziale Miteinander. Wir sind 
groß genug, um große Aufträge zu be-
arbeiten, aber nicht zu groß, um nicht 
von kleinen Aufträgen leben zu können. 
Der Großteil unserer Mitarbeiter wurde 
bereits bei uns ausgebildet, worauf wir 
besonders stolz sind. 

Wie ist Carl Friederichs durch die ver-
schiedensten Krisen und Kriege gegan-
gen?

Stephan Berger (l.) und Henrik Schepler (r.), Geschäftsführer von Carl Friederichs.

Weitere Infos

Das Ökoprofit-Programm für die 
Verbesserung des betrieblichen 
Umweltschutzes unterstützt Unter-
nehmen und Kommunen dabei, ihren 
Ressourcenverbrauch zu optimieren, 
die Energieeffizienz zu steigern und 
Betriebskosten zu senken. Ökoprofit 
ist ein Kooperationsprojekt zwischen 
der Stadt Frankfurt und der örtlichen 
Wirtschaft, das unter anderem von der 
IHK Frankfurt unterstützt wird.  
www.frankfurt.de/ökoprofit
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Schepler: Wir haben das Glück, dass  
die Familie Friederichs die Firma mit 
wachem Auge durch alle Krisen geführt 
hat. Dies gelang ihr durch Rücklagen 
und nachhaltiges Wirtschaften. 

Berger: Noch heute verfolgen wir eine 
konservative Strategie, in der uns be-
ständiges Wachstum wichtig ist. Ge-
schäfte müssen nicht um jeden Preis 
gemacht werden. Dennoch eignen sich 
Krisen dazu, um innezuhalten und be-
stimmte Dinge zu überdenken.

Und wie wirkt sich die aktuelle Corona-
Pandemie auf Sie aus?
Schepler: Vor der Pandemie sind wir 
viel gereist und es gab viele Präsenz-
treffen. Mittlerweile ist es normal, Vi-
deokonferenzen durchzuführen. Als es 
im vergangenen März mit der Pande-
mie ernst wurde, haben wir innerhalb 
kürzester Zeit Notebooks angeschafft, 
um es vielen Mitarbeitern zu ermögli-
chen, im Homeoffice zu arbeiten. Für 
die Mitarbeiter vor Ort wurde ein Hy-
gieneplan erarbeitet und wo möglich 
ein Wechselbetrieb eingeführt. Bisher 
sind wir damit gut durch die Krise ge-
kommen. 

Nicht nur mit Ihrem technischen Know-
how, sondern auch in Sachen Umwelt 
nehmen Sie eine Vorreiterrolle ein. Wel-
che Tätigkeit im Hinblick auf den Um-
weltschutz führen Sie durch?
Berger: Nachhaltigkeit war für das 
Un ternehmen schon immer sehr 
 wichtig. Heute sind wir ISO-zerti-

fiziert, nehmen am Ökoprofit-Pro-
gramm der Stadt Frankfurt teil und 
sind Gründungsmitglied im Nachhal-
tigen Gewerbegebiet Fechenheim-
Nord /  Seckbach. Im Rahmen dieser 
Netzwerke können wir uns mit an-
deren Unternehmensvertretern über 
Energieeinsparmaßnahmen austau-
schen. Seit 2015 haben wir insgesamt 
255 Tonnen CO2 durch Dachsanie-
rungen, die Umrüstung auf LED-Be-
leuchtung und die Zentralisierung der 
Druckluftversorgung in den Hallen ein-
gespart. Auch unsere Mitarbeiter ver-
suchen wir in die Umweltschutzmaß-
nahmen einzubinden, indem wir ihnen 
beispielsweise Jobfahrräder zur Verfü-
gung stellen.

Wohin soll die Reise von Carl Friede-
richs gehen?
Berger: Unser Ziel ist es, wirtschaft-
lich erfolgreich zu bleiben, Arbeits-
plätze zu sichern und unsere Kunden 
durch die Entwicklung modernster 
Technik zufriedenzustellen. Auch in 
puncto Nachhaltigkeit sind wir noch 
nicht am Ende angelangt, beispiels-
weise wollen wir auf dem Unterneh-
mensgelände mehr Elektrotankstellen 
installieren. Außerdem möchten wir 
auf dem Nachbargelände einen neu-
en, energieeffizienten Hallenkomplex 
für den Bereich Sonderfahrzeugbau er-
richten. Wir scheuen uns nicht davor, 
in die Zukunft zu investieren. Wichtig 
ist es uns, weiterhin Gas zu geben, 
indem wir Marktlücken identifizieren 
und bedienen. 

KONTAK T

Carl Friederichs
Schlitzer Straße 6–10
60386 Frankfurt
Telefon 0 69 / 9 41 00 41
E-Mail info@cf-frankfurt.de
www.friederichs-frankfurt.de

INTERVIEW

Anna-Sophie Leibbrand
Referentin, Innovation und Umwelt, 

IHK Frankfurt
a.leibbrand@frankfurt-main.ihk.de

Joris Smolders
Referent, Innovation und Umwelt, 

IHK Frankfurt
j.smolders@frankfurt-main.ihk.de
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CARL FRIEDERICHS GMBH
Schlitzer Straße 10

60386 Frankfurt am Main 
' +49 69 94100438
7 +49 69 9410046703

: export@cf-frankfurt.de

Maßgeschneiderte Sonderfahrzeuge 
für jeden Bedarf.

Customized special vehicles for every need.

facebook.com youtube.com
youtube.comcarlfriederichs.de

CARL FRIEDERICHS GMBH
Schlitzer Straße 10

60386 Frankfurt am Main 
' +49 69 94100438
7 +49 69 9410046703

: export@cf-frankfurt.de
facebook.com youtube.com

youtube.comcarlfriederichs.de

Maßgeschneiderte Sonderfahrzeuge für jeden Bedarf.
Customized special vehicles for every need.
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